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Einleitung 

Die Staaten der Europäischen Gemeinschaft erreichen mit der Schaffung des 
Gemeinsamen Marktes mit Beginn des Jahres 1993 eine weitere Etappe auf 
dem Weg zur europäischen Einigung. Das Zusammenwachsen der europäi-
schen Volkswirtschaften zu einem Gemeinsamen Markt wird durch die schritt-
weise Verwirklichung der im EWG-Vertrag niedergelegten Freiheiten des 
Waren-, Personen-, Kapital- und Zahlungsverkehrs begleitet. Die europäische 
Integration hat das Interesse deutscher Unternehmen an Captive-Versicherung 
neu belebt, nachdem vereinzelte Gründungen von Captives in den 70er Jahren 
wie die der Pallas AG, Captive der Bayer AG, viel Beachtung gefunden haben. 
In den letzten Jahren ließen mehrere deutsche Unternehmen "feasibility studies" 
anfertigen, um herauszufinden, ob für sie die Gründung einer Captive von 
Vorteil ist. Die BMW AG hat in Dublin eine Captive unter dem Namen 
Bavaria Insurance Co. IntI. Ltd gegründet. Weitere Gründungen deutscher 
Unternehmen aus der Automobil-und Chemiebranche sind in naher Zukunft zu 
erwarten. 

Nur wenige deutsche Unternehmen haben eine Captive gegründet, obwohl für 
eine weit größere Anzahl von Unternehmen dieses vielseitig einsetzbare 
Instrument des Risk Managements vorteilhaft sein dürfte. Eine wesentliche 
Ursache für die geringe Inanspruchnahme der Captive liegt darin, daß sie in 
Deutschland als VersiCherungsinstrument kaum bekannt ist. Die Captive war 
zwar Gegenstand ökonomischer Analysen; eine juristische Auseinandersetzung 
mit dieser Versicherungsform stand bislang aber aus. Von der deutschsprachi-
gen juristischen Literatur wird die Captive weitgehend ignoriert. Demgegen-
über zeigt eine Reihe unveröffentlichter juristischer Gutachten und Stellungnah-
men, daß ein Bedürfnis besteht, sich dieser Versicherungsform zuzuwenden. 
Mit der vorliegenden Arbeit wird erstmalig der Versuch unternommen, die 
einkommensteuerrechtIichen Folgen des Captive-Konzepts für die versicherten 
Gesellschaften und die Captive zu untersuchen. 

Die Captive war ursprünglich eine konzerneigene Versicherungsgesellschaft, 
die nur Risiken der Muttergesellschaft und anderer konzernzugehöriger Gesell-
schaften versichert hat. Das Wesen der Captive spiegelt sich in der Bedeutung 
des terminus technicus "captive" der US-amerikanischen Kaufleute wider: "für 
den Eigenbedarf, nicht für den Markt". Vielfach wird der Begriff "captive" aus 
der direkten Übersetzung "gefangen" abgeleitet. Eine andere praktizierte Form 
des "captiving" ist das Captive Banking. In diesem Fall betreibt die Captive 

2 Bialek 
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Bankgeschäfte für einen bestimmten Kreis von Gesellschaften, die mit dem 
Gesellschafter der Captive verbunden sind. In Deutschland ist die Captive als 
Handelsgesellschaft gern. § 1 Abs. 2 Nr. 3 HGB juristische Person. Regel-
mäßig wird sie in der Rechtsform der Aktiengesellschaft (vgl. § 7 Abs. 1 V AG) 
gegründet. 

An dieser Stelle muß dem oft nur unterschwelligen Vorwurf widersprochen 
werden, die Captive sei ein Instrument, daß in erster Linie der Steuer-
verkürzung diene. Bei näherer Betrachtung läßt sich erkennen, daß die 
Möglichkeiten zur Steuerverkürzung bei weitem nicht so umfangreich sind, wie 
sie auf den ersten Blick erscheinen mögen. In diesem Zusammenhang sei 
darauf hingewiesen, was kompetente Captive-BefÜfWorter wie Paul Bawcutt 
von der internationalen Consulting-Firma Risk & Insurance Research Group 
Ltd. in London gegenüber Captive-interessierten Gesellschaften nicht müde 
werden hervorzuheben: Steuerrechtliche Überlegungen stehen nicht an erster 
Stelle, wenn untersucht wird, ob es für ein Unternehmen oder einen Konzern 
vorteilhaft ist, eine Captive zu gründen. 

Die Entscheidungsfmdung in bezug auf eine Captive beginnt mit einer "feasi-
bility study". Darin wird in einer versicherungstechnischen und versicherungs-
rechtlichen Analyse das aktuelle Versicherungsprogramm eines Unternehmens 
der alternativen Gestaltung mittels einer Captive gegenübergestellt. Zu den 
unerläßlichen Vorfragen einer solchen Analyse gehört unter anderem das 
Erfordernis nach unterdurchschnittlichen eigenen Schadensverläufen und einem 
Mindestprämienvolumen. Von entscheidender Bedeutung ist im Einzelfall die 
Einstellung des Unternehmensmanagements hinsichtlich des Captive-Konzepts. 
Das Captive-Konzept setzt voraus, daß die Unternehmensleitung bereit ist, die 
Risikobewältigung nicht ausschließlich auf die traditionellen Versicherungs-
unternehmen gegen Zahlung von Prämie zu übertragen. Risk Management 
mittels einer Captive erfordert eine aufgeschlossene Unternehmensleitung, deren 
Unternehmensphilosophie es zuläßt, sich aktiver als bisher den Unternehmens-
risiken zuzuwenden. Steuerrechtliche Aspekte werden erst dann in Betracht 
gezogen, wenn sowohl die Vorfragen als auch die alternative Gestaltung des 
Versicherungsprogramms mit einer Captive positiv beschieden worden sind. 

Die steuerrechtlichen Überlegungen gipfeln in der Frage, welche gewinn-
steuerrechtlichen Folgen das Captive-Konzept mit sich bringt. Das Konzept der 
Fremdversicherung mit einem traditionellen Versicherungsunternehmen hat eine 
einfache Struktur. Das versicherungsrechtliche Verhältnis aufgrund eines 
gegenseitigen Vertrages beschränkt sich auf das versicherungsvertragliche 
Synallagma: Der Versicherungsnehmer leistet an ein Versicherungsunternehmen 
Versicherungsprämien gegen das Versprechen, das Versicherungsunternehmen 
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werde im Falle eines Schadens aufgrund eines realisierten, aber versicherten 
Risikos den Schaden bis zur vereinbarten Höhe decken. Körperschaftsteuer-
rechtlich betrachtet entstehen beim Versicherungsnehmer in Höhe der geleiste-
ten Prämien Betriebsausgaben (§ 4 Abs. 4 EStG i.V.m § 8 Abs. 1 KStG), die 
seinen Gewinn mindern. Im Versicherungsfall dagegen erhöhen die Entschä-
digungszahlungen als außerordentliche Erträge seinen Gewinn (§ 4 Abs.l und 
§ 5 Abs. 1 EStG i.V.m. § 252 Abs. 1 HGB). Durch die Gründung einer 
Captive wird das Versicherung nachfragende Unternehmen zusätzlich Gesell-
schafter der Captive. Die gesellSChaftsrechtliche Verbindung zwischen Ver-
sicherungsnehmer und Captive läßt den Fiskus oftmals argwöhnen, daß kein 
"echtes" versicherungsrechtliches Verhältnis gewollt ist. 

Gesellschaftsrechtlicher Ausgangspunkt der Untersuchung ist ein Beteiligungs-
konzern (§ 18 AktG), dessen Gesellschaften bei der konzernzugehörigen Capti-
ve versichert sind. Die Untersuchung nimmt folgenden Gang. Teil 1 beleuch-
tet die Captive unter verschiedenen Aspekten. Zunächst werden Geschichte und 
Bedeutung der Captive sowie ihre vielfältigen Erscheinungsformen dargestellt 
und ihr Standort gegenüber anderen Instrumenten aus dem Bereich der Ver-
sicherung bestimmt. Weiterhin wird das juristisch-ökonomische Umfeld für die 
Gründung von Captives in den USA dargestellt. Daran schließt sich eine 
Untersuchung der Perspektiven für Captives deutscher Konzerne in EG-Mit-
gliedstaaten an, die sich im Rahmen der Verwirklichung der Niederlassungs-
sowie der Dienstleitungsfreiheit ergeben. 

Teil 2 behandelt die relevanten körperschaftsteuerrechtlichen Fragen für den 
Fall, daß sowohl die Muttergesellschaft als auch die Captive ihren Sitz in 
Deutschland haben. Gegenstand des ersten Kapitels dieses Teils sind die 
Voraussetzungen, unter denen der Abzug von Captive-Prämien als Betriebs-
ausgaben gern. § 4 Abs. 4 EStG i.V.m. § 8 Abs. 1 KStG zuzulassen ist. Das 
zweite Kapitel behandelt die verdeckten Vermögenszuwendungen in Form von 
verdeckten Gewinnausschüttungen und verdeckten Einlagen, die aufgrund der 
Captive-Konzeption möglich sind. Dabei werden sowohl verdeckte 
Vermögenszuwendungen auf der vertikalen Ebene zwischen der Muttergesell-
schaft und der Captive als auch auf der horizontalen Ebene zwischen der 
Captive und anderen Tochtergesellschaften untersucht. 

Teil 3 behandelt den Fall, daß die Captive ihren Sitz im Ausland hat und die 
bei ihr versicherten konzernzugehörigen Gesellschafter sich im Inland befinden. 
Wegen des grenzüberschreitenden Sachverhalts ist für die Bestimmung der 
Höhe des Einkommens dieser inländischen Gesellschafter das deutsche inter-
nationale Körperschaftsteuerrecht heranzuziehen. Die Anwendung der einseitig 
gesetzten Normen des deutschen Körperschaftsteuerrechts auf den grenzüber-
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